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GESICHT DER WOCHE

Eigentlichwar sein Plan ein
anderer: Als KlausDanner,
früherer Leiter der Polizei-

direktionWaldshut-Tiengen,
im Juni nach insgesamt 43 Jah-
ren imDienst der
Polizei des Landes
in den Ruhestand
ging, freute er sich
auf die freie Zeit.
Dochwenn das
Land Baden-Würt-
temberg bei dem
61-Jährigen an-
klopft, ist er zur
Stelle – amMontag
wurdeDanner, der
inHöchen-
schwand lebt, von
Innenminister
Thomas Strobl zumEhrenamt-
lichenOmbudsmann für die
Flüchtlingserstaufnahme in
Baden-Württemberg ernannt.
„Dasmachst du“, habe seine
Ehefrau zu ihmgesagt, alsMi-
nisterialdirektor JulianWürten-
bergervorab bei Danners ange-
rufen hatte. Die Aufgabe sei
ihmauf den Leib geschrieben,
ermutigte die Ehefrauweiter.
Danner selbst beschreibt sich
als offenund stets optimis-
tisch. Als Polizeibeamter habe
er schonvieleHöhenund Tie-
fen durchlebt, seine zusätzliche
Ausbildung zumMediator hel-
fe ihmbei Konflikten. „Diever-
mittelnde Rolle liegtmir
schon“, sagt der Pensionär. „Ich
bin nicht kompromissfähig,
aber konsensfähig“ – eine Aus-
sage,mit der Danner oftmals
für erstaunte Gesichter sorgt.
Bis er seine Erklärung anhängt:
BeieinemKompromisswürden
immer beide Seitenverlieren,
bei einemKonsens profitierten
beide.Wasmacht eigentlich ein
Ombudsmann für Flüchtlings-
erstaufnahme?Dannerwird als
Ansprechstelle für die Belange
von Flüchtlingen, Ehrenamtli-

chen,Mitarbeiternvon Institu-
tionenund zuständigen Behör-
den sowieNachbarn aus der
Umgebungvon Landeserstauf-
nahmeeinrichtungen fungie-

ren. Danners Auf-
gabewird es sein,
neutral aufzutre-
tenund aus-
schließlich bera-
tend tätig zu sein.
Mitwelchen Ein-
zelfällen er sich be-
fasst, kann er
selbst entscheiden.
Die Stelle der eh-
renamtlichenOm-
budspersonwurde
vor zwei Jahren im
Innenministerium

geschaffen. Siewird jeweils für
zwei Jahremit einer ausgewähl-
ten Person besetzt. „Das ist eine
tolle Aufgabe“, sagt Danner,
„mankann imEinzelfall schnell
undpragmatischunterstüt-
zen.“ Es sei eine ganz andere
Herausforderung als die, die er
aus demPolizeidienst kenne,
sagt Danner, der in den letzten
drei Jahrenvor seiner Rente Lei-
ter der Direktion Spezialeinhei-
tenderPolizeiBaden-Württem-
bergwar. Der inKonstanz gebo-
rene Vater dreier erwachsener
Söhnewusste schon früh, dass
er Polizistwerdenmöchte. Ihn
reiztedieAufgabe, fürdenStaat
einzutretenund für Sicherheit
zusorgen. ImJahre2006führte
ihn sein Beruf in den Landkreis
Waldshut,wo er acht Jahre lang
Leiter der Polizeidirektionwar.
Seither ist er im „Dorf amHim-
mel“ –Höchenschwand – hei-
misch geworden. Trotz des Eh-
renamts legt Danner seine Ru-
hestandspläne nicht auf Eis:
ReisenundBücher lesen stehen
ganz oben auf der Liste. „Ich
kannmirmeine Zeit als Om-
budsmann einteilen“, sagt Dan-
ner entspannt. SARAH TRINLER

NEUER OMBUDSMANN: KLAUS DANNER

KINDERUNI HOCHRHEIN startet ins neue Semestermit erster Vorlesung

Werhat Schuld? Jimmy
Schnell oder BobbyBlind?
Rund200kleine Studenten
halfenProfessor Corinne
WidmerLüchingeramMitt-
wochbei derKlärung ihres
Falls. Eswardie ersteVor-
lesungvonvier desneuen
Semesters anderKinderuni
Hochrhein, die sichdem
Thema Jurawidmete.

SARAH TRINLER

Blitzschnell gehen die Hände
mit dengrünenundblauenBlät-
tern nach oben. Das Urteil
scheint recht ausgewogen: So-
wohl Jimmy Schnell als auch
Bobby Blind trifft eine Teil-
schuld – da sind sich nicht nur
die Teilnehmer der Vorlesung ei-
nig, sondern auch die Referentin
CorinneWidmer Lüchinger, Pro-
dekanin der Juristischen Fakul-
tät der Universität Basel. „Es gibt
häufigverschiedeneMeinungen
im Recht und man kann Argu-
mente für beide Seiten finden“,
erklärt Widmer Lüchinger den
Kindern, die gebannt der Aus-
führungen der Juristin folgen.
Mit anschaulicher Sprache

und einer Präsentation mit Vi-
deo- und Tonsequenzen kann
Widmer Lüchinger im Saalbau
im Schweizer Stein – einem der
Veranstaltungsorte neben dem
Gloria-Theater in Bad Säckingen
– die Aufmerksamkeit der Teil-
nehmer zwischen acht und
zwölf Jahren für sich gewinnen.
Jimmy Schnell und Bobby Blind
sind im Schwimmbad am Ende
einer Rutsche zusammengesto-
ßen, beide sehennicht ein, etwas
falsch gemacht zu haben. Doch
wermussdieKosten fürdieOpe-
ration des Knochenbruchs von
Bobby Blind übernehmen? Die
Kinder finden sofort Argumente

für beide Beteiligten: Bobby
Blind hätte sich nicht im Becken
vor der Rutsche aufhalten dür-
fen, Jimmy Schnell war zu früh
gerutscht,dadieAmpelnochauf
rot stand – oder was wäre, wenn
Jimmy Schnell farbenblind ist,
und die Farbe der Ampel gar
nicht erkennen konnte?
Widmer Lüchinger zeigt sich

beeindruckt von der Umsichtig-
keit der Kinder. Sie ziehen alles
in Betracht, beweisen Empathie,
und der ein oder andere Teilneh-
merauchdurchausAnwaltquali-
täten. EinenrichtigenAnwalthat
die Dozentin auch gleich mitge-
bracht: Van Quy Peter Tran aus
Basel erklärt den Kindern, was
dieAufgabeneinesAnwalts sind,
welche Gesetzbücher es gibt,
und wie ein Anwalt vorgeht, um
seine Mandanten ausreichend
verteidigen zu können. „Der An-
walt ist euer bester Freund“, fasst
Widmer Lüchinger zusammen,
während der Richter stets neu-
tral seinmüsse.

Einmal wie die Großen in ei-
nem Hörsaal sitzen und von ei-
nem Dozenten aus einem be-
stimmten Fachbereich etwas zu
lernen – für viele Teilnehmer ist
das Angebot der Kinderuni et-
wasganzBesonderes. EinigeKin-
der wollen noch länger bleiben,
als Helmar Burkhart, Rektor der
Kinderuni Hochrhein, nach
knapp 45Minuten das Ende ein-
läutet. „Das ist ja schon wie eine
richtige Vorlesung“, sagt er
schmunzelnd. InderRegel ist die

FAKTEN

DIE VORLESUNGEN der Kin-
deruniHochrhein richten sich
an alle Kinder zwischen acht
und zwölf Jahren aus den
LandkreisesWaldshutundLör-
rach sowie der Schweiz. Auch
Schulklassen sindwillkom-
men. Anmeldungundweitere
Infos zu denVorlesungen im

Internetunterwww.kinder-
uni-hochrhein.eu. Die nächste
Vorlesung findet am8. No-
vember zumThema „Werwa-
ren die Gebrüder Grimmund
woher kommenunsereMär-
chen“um 15Uhr imGloria-
Theater in Bad Säckingen statt.

SAT

Vorlesungsdauer auf 35Minuten
angelegt, um die Aufmerksam-
keitsspanne der Kinder nicht zu
sehr zu strapazieren.
Im Anschluss standen die bei-

den Referenten noch für Fragen
zu Verfügung – die Kinder
stürmten nach vorne und nutz-
ten die Gelegenheit. Und wer
weiß,vielleicht kannWidmerLü-
chinger den ein oder anderen in
zehn Jahren in einer ihrer Vorle-
sungen an der Universität Basel
wieder begrüßen.

Wie eine kleine Schweizer Gemeinde zu einem SCHATZ gekommen ist

Das Städtchen Klingnau imKan-
ton Aargau darf sich freuen:
Dortwurde beimMähen im Jahr
2012 Gold im Wert von 100000
Franken gefunden – seither
konnte kein Besitzer ermittelt
werden. Nun darf die Gemeinde
die Goldbarren behalten.
Von einem Goldrausch in

Klingnau kann man kaum spre-
chen: 2,6 Kilogramm waren es
„nur“, die zwei Gemeindemitar-
beiter bei Mäharbeiten am 28.
Juni 2012 in der Nähe der Bahn-
trasse fanden: Zehn Barren, in
Plastiktüten in geringer Tiefe

verbuddelt. Trotzdem brachte
der Fund die aargauische Klein-
stadt bei Waldshut-Tiengen in
die Medien: Denn fünf Jahre
lang musste die Polizei die ge-
setzliche Frist abwarten, ob sich
der Besitzer melden würde und
zweifelsfrei würde ausweisen
können. Am Freitag wurde das
Gold offiziell der Gemeinde
übergeben. Mittlerweile ist sein
Wert auf etwa 105000 Franken
gestiegen.
„Viereinhalb Jahrewar es ruhig

umdenGoldfund“, sagt Klingna-
us Gemeindeammann Oliver

Brun am Freitag gegenüber Der
Sonntag. Der heutige Chef der
Gemeindeverwaltung lebte zum
Zeitpunkt des Fundes noch gar
nicht in dem 3400-Einwohner-
Städtchen an der Aare. Erst die-
sen Sommerwuchs dasMedien-
interesse wieder; wenige Tage
vor Ablauf der Frist warf unter
anderem die Aargauer Zeitung
die Frage auf, ob der Fund nicht
eher den beiden Mitarbeitern
gehöre als der Gemeinde, für die
sie arbeiteten. Denn im Gegen-
satz zu dem Gutachten, das die
Gemeinde in Auftrag gegeben

hatte, legte sich Roland Müller,
Professor für Arbeitsrecht an
den Universitäten Bern und St.
Gallen, noch am 26. Juni auf An-
frage der Zeitung fest, dass die
Finder das Gold behalten dürf-
ten. Das Schweizer Obligatio-
nenrecht legt zwar fest, dass Ar-
beitnehmer alles, was sie in Aus-
übung ihrer Tätigkeit von Drit-
ten erhalten, dem Arbeitgeber
herausgeben müssen. Genau
diesen Fall sieht Müller beim
Klingnauer Goldfund aber nicht
gegeben, weil die Mitarbeiter
nichts „erhalten“, sondern eben

etwas zufällig gefunden hätten,
was nichts mit ihrem Arbeits-
auftrag zu tun gehabt habe: „Wä-
ren sie mit Metalldetektoren
ausgerüstet auf die Suche ge-
schickt worden, ginge der Fund
an die Gemeinde.“
Die Gemeinde wird das Gold

zeitnah verkaufen, wie Brun er-
klärt; nach dem Aargauer Ge-
meindegesetz dürfe der Gewinn
aber für keinen bestimmten
Zweck verwendet werden. Die
rund 90000 Franken (nach Ab-
zug des Finderlohns) werden in
denHaushalt derGemeinde flie-

ßen. Bei einemVolumenvon sie-
ben Millionen Franken ist der
Goldfund trotz aller Medienauf-
regung eigentlich ein kleiner
Fisch.
Offensichtlich ist Klingnau

ein Ort für Goldfunde: Schon
1905 fand einWaldbesitzer beim
Roden über 800 Louis d’or aus
napoleonischer Zeit. Auch dar-
aufkamdieAargauerZeitung im
Juni noch einmal zu sprechen:
Diese Goldmünzen, die eben-
falls verkauft wurden, hätten
heute einen Sammlerwert von
700000 Franken. BOB

KeineZeit fürRuhestand

Nimmt die neue Her-
ausforderung gerne an:
Klaus Danner. FOTO: ZVG

Hörsaal für kleine Juristen

Geteilte Meinung imHörsaal: In der ersten Vorlesung des neuen Semesters lernten die Kinder die Arbeit
von Richter und Anwälten kennen und durften einen fiktiven Fall lösen. FOTO: SARAH TRINLER

DerkleineGoldrausch

Hilfe für 

die Wildbienen!

Bitte unterstützen Sie uns –  

werden Sie  Fördermitglied! 
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foerdermitglied2017 

Tel. 07732 9995-0

Nacht der Lichter
am 4. November, 17-21 Uhr

79539 Lörrach   Brombacherstr. 50 79618 Rheinfelden   Müssmattstr. 85

www.blumenschmitt.de
1 Glas Sekt zur Begrüßung gratis!

www.blumensteul.de 

Ihre Gartencenter gleich 

2x in der Regio!

Entspanntes Bummeln im 

Lichterglanz mit Kerzenschein 

und  Klaviermusik.

Mit leckeren Schlemmereien 

von unseren trendigen 

Foodtrucks!

Willkommen in unseren Weihnachtswelten!




